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Erscheint Dien S >° g , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebühr beträgt im B-zirl und nächster Um¬

gebung S Psg. di- Zeile, sonst 12 Psg.
amstag , den 30. August 1890. Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt O0 Pfg . und

20 Pfa . Trägerlohn, durch d' e Post byogen Mk. 1. 15, sonst i«
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Gemeindebehörden
werden aufgefordert, das Ergebniß der Ermittelungen
der landwirthschaftlichenBodenbenützung ihrer Mark¬
ungen für das Jahr 1890 — soweit das nicht be¬
reits geschehen ist — alsbald vorzulegen.

Calw,  den 28. August 1890.
K. Oberamt.

" Amtmann Bert sch.

Amtliche Keknnntrrmchnng
betreffend den Antrag ans Auflösung

der Bczirkskrankenkaffe Calw.
Nachdem der Gemeinderat Calw mit Beschluß

vom 28. d. M . den Antrag auf Auflösung der be¬
stehenden Bezirkskrankenkasse (gemeinsamen Orts¬
krankenkasse für den Oberamtsbezirk Calw) gestellt
hat, werden diejenigen Gemeindebehörden,
welche — sich diesem Antrag anschließend — eigene
Ortskrankenkassen im Sinn des Z 16 des Gesetzes
vom 15. Juni 1883, R .-G .-Bl . S . 73 f., betreffend
die Krankenversicherungder Arbeiter, zu errichten be¬
absichtigen, — aufgefordert , diesbezügliche Beschluß¬
fassung binnen 10 Tagen an das Oberamt vorzulegen.

Calw,  den 29. August 1890.
K. Oberamt.

Amtmann Bertsch, A.-V.

Tages Neuigkeiten.
s:j Calw . Am 24. Aug. hielt die Bezirks -

krankenkasse  Calw -ihre jährliche General¬
versammlung,  welche von den Vertretern verhält¬
nismäßig zahlreich besucht war. Zunächst trug der
Kassier die Rechnung des Vorjahres vor, welche.

vom Revidenten bereits geprüft , keinen erheblichen
Anstand bot , und worauf dem Kassier Decharge
erteilt wurde. Hienach hielt der Vorsitzende einen
kurzen Ueberblick auf die seitherigen Geschicke und
jetzigen Stand der Kasse. Die hohen Anforder¬
ungen, welche die vielen Krankheitsfälle des vorigen
Winters an die Kasse stellten, haben die früheren
Ersparnisse verzehrt. Die Aufnahme der land- und
forstwirtschaftlichenArbeiter hatte ebenfalls ungünstige
Ergebnisse für die Kasse. Durch die freien Hilfs-
und Fabrik-Krankenkassen, welche bei beschränkter Aus¬
dehnung leichtere Kontrole und Verwaltung bieten,
wurden der Bezirkskrankenkasse die besseren Mitglieder
entzogen, während viele Versicherungspflichtigehöheren
Kostenaufwand verursachten. Da unter obwaltenden
Verhältnissen ein Fortbetrieb im seitherigen Rahmen
unmöglich ist, stellte der Kassen-Vorstand den Ver¬
tretern der Generalversammlung den Antrag : Ent¬
weder die Beiträge der Mitglieder zu er¬
höhen , oder die Kasse aufzulösen.

Die überwiegende Mehrheit war für Auflösung
und wurde von der Ansicht geleitet, daß eine zu er¬
richtende Ortskrankenkasse unseren hiesigen Verhältnissen
entsprechen dürfte. Diese Beschlußfassungwurde unter
Angabe der Gründe von den Mitgliedern der Gene¬
ralversammlung unterzeichnet der Aufsichts-Behörde
übergeben, welche sich bereits in allen Teilen der
entwickelten Ansicht angeschlossen hat. Es dürfte nun
Sache der Regierung sein, für die betr. Arbeiter-
Klassen die geeigneten Versicherungsarten anzuordnen,
in welcher Beziehung noch bemerkt wird , daß von
den bürgerl . Kollegien der Oberamtsstadt die Errich¬
tung einer eigenen Kasse in Aussicht genommen ist.

* Calw,  29 . Aug. Am Mittwoch abend
tobte nach einem kurzen Gewitter ein orkanartiger
Sturm , der an den Obstbäumen ziemlichen Schaden
anrichtete, über unsere Höhen und an den Thalab¬

hängen dahin. Es wurde viel Obst in halbreifem
Zustande heruntergerissen ; besonders notgelitten haben
die auf der Höhe gelegenen Hopfengärten . Viele
Neste wurden abgerissen, ja ganze Bäume hat der
Sturmwind entwurzelt oder abgeknickt. So wurde
auch ein Wahrzeichen des Badischen Hofes, eine der
hohen Pappeln vor dem Hause, total zu Boden ge¬
worfen ; überall begegnet man Spuren des wilden
Sturmes . — Vor einigen Tagen hat ein hiesiger
Obsthändler in einem benachbarten Ort eine Lieferung
auf reifes Obst — den Ztr . zu 4 — abgeschlossen.
— Bei der Versteigerung des Obstertrages auf dem
Kübler'schen Baumgut wurden bei einer Schätzung
von 25 —30 Simri 62 gelöst.

Calw . (Theater .) Für kurze Zeit öffnen
sich wieder Thaliens Hallen im Saale der Dreiß'
scheu Brauerei . Am Sonntag beginnt Hr . Direktor
Kersebaum, Leiter des Teinacher Kurtheaters , die Vor¬
stellungen mit Görners Lustspiel „Die wilde Katze" .
In Anbetracht, daß die Gesellschaft sich in Teinach
der besten Erfolge rühmen konnte, dürfte auf gute
Aufführungen zu rechnen sein. Den Winter ist die
Gesellschaft in Pforzheim, und wird deshalb das Gast¬
spiel nur von kurzer Dauer sein.

" Dennjächt,  28 . Aug. So freudig Jeden,
- "Mr die Straße hier passierte, der reiche Obstsegen

stimmen mußte , so betrübt waren gestern Abend die
Besitzer der schönen, meist veredelten jungen Bäume,
als der orkanartige Sturm von Nordosten her, in 5
Minuten , nicht nur die Früchte mit den Zweigen un¬
erbittlich dezimierte; sondern nach Dutzenden, trotz der
vielen Stützen , die schönsten Bäume mit der halb¬
reifen Frucht entwurzelte und niederlegte. Eines
solchen Sturmes in unserem Thale können sich die
ältesten Leute nicht erinnern . — Möge der liebe Gott
uns das erhalten, was geblieben ist. —

Heilbronn,  25 . Aug. Unserer Feldpslizel

Jeuilleton.
Das Totenschiff.

Bericht über eine Kreuz- und Querfahrt auf jenem„Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W . Klark  Hlussekk.

(Fortsetzung.)
Es bedarf wahrlich nur sehr kurzer Zeit, sich zu verlieben, obgleich diese That-

sache, namentlich wenn man sie allen Ernstes niederschreibt, oftmals als ein Ding
der Unmöglicbkeit bezweifelt, wohl gar als eine Absurdität verlacht wird. Den
Grund dafür kann ich nicht angeben. Doch könnte ich auf eine beträchtliche Anzahl
verheirateter Männer Hinweisen, die sich in ihre nachherigen Frauen bei einem Tanze

, «der bei einem einmaligen Begegnen auf der Straße oder in der Kirche verliebten.
Auch habe ich einen Mann gekannt, den eine Leidenschaft für ein Mädchen erfaßte,
dessen Bild er gesehen. Und was sagt Marlowe hierüber:

„Wer liebte jemals ernst,
Wenn nicht beim ersten Anblick?"

Es ist unumstößlich wahr, daß, wenn Leidenschaft und Liebe nur ein lang¬
sames Wachstum zeigen und behutsam gehegt und gepflegt werden müssen, sicherlich
irgendwo ein wunder Punkt, eine Achillesferse vorhanden ist. Entweder lassen des
Mädchens Gesicht und Gestalt an Schönheit zu wünschen übrig, und seine Tugenden
und sonstigen guten Eigenschaften liegen nicht offen und klar zu Tage oder es ist ein
Spotlvogel und eine Kokette und trampelt, wie man zu sagen pflegt, mit den Füßen
-auf eines Mannes Herzen und verhindert so die Entfaltung der wahren Liebe.
Irgend ein Mangel muß vorhanden sein, irgendwo muß es fehlen, wenn auch Länge
der Zeit und des Zusammenseins nach und nach ein Surrogat der wahren, echten
Empfindung herovrbringen mag. Aber die Art der Liebe, die ich im Sinne habe,
tpringt Plötzlich wie«in göttlicher Funke aus eines Mädchens Auge auf den Mann über.

Jedoch ob diese plötzliche Leidenschaft von längerer Dauer und intensiver ist
als jene von längerem geistigen Prozesse, und auf welche von beiden man mehr
bauen kann, ist sicherlich für die, welche ich mit diesen Bemerkungen ermüde, kein
Rätsel mehr. Ich bedaure, diese Abschweifung gemacht zu haben, und hätte sie ganz
vermieden, wenn sie nicht zu meiner Rechtfertigung nötig gewesen wäre.

Dessenungeachtet bin ich die Wahrheit schuldig und sie lautet, daß ich mich
gleich am ersten Morgen, bei meiner ersten Begegnung mit Jmogene in ihre Schön¬
heit verliebte, während die langen stürmischen Tage, die uns so oft zusammenführten,
den ersten Impuls meines Herzens dadurch bestätigten und befestigten, daß sie mich
mit der außerordentlichen Anmut, Unschuld, Güte und Reinheit ihrer Natur be¬
kannt machten. Diese Eigenschaften waren ungleich der bezaubernden Farbe und
Helle ihrer Augen, dem goldigen Gekräusel ihres Lockenhaares und mancher anderen
äußeren Reize nicht sofort sichtbar, aber sie kamen nach und nach während unserer
vielen Unterhaltungen zum Vorschein— wer auf der See gewesen ist, wird wissen,
wie schnell man sich an Bord eines Schiffes über den Charakter seines Nächsten und
Genossen klar ist — und so muß ich gestehen, daß ich mich, ehe noch der Sturm
vorüber, in dieses hübsche, reizende Mädchen sterblich verliebt hatte und für sie mit
Freuden mein Leben in die Schanze geschlagen hätte.

Ich würde dieses Bekenntnis nicht gethan noch irgend etwas von meiner
Liebesangelegenheit der Erwähnung wett gehalten haben, wenn cs nicht mit dem
Einfluß, den das Totenschiff auf Leben und Schicksale aller auf ihm Befindlichen
ausgeübt, in enger Beziehung stünde.

Während dieser Zeit drehte sich unsere Unterhaltung um alle möglichen
Gegenstände; wir sprachen von ihren Eltern, ihrer Heimat, ihrer Kindheit, von dem
Untergange des väterlichen Schiffes, der verlassenen Lage, in der sie sich bei unserer
Ankunft in England befinden würde, vorausgesetzt, daß es mir gelänge, sie Vander-
decken zu entreißen, obgleich ich sie, wenn sie diesen Punkt berührte, inständig bat,
sich dieser Befürchtungen ein für allemal zu entschlagen, und ihr versicherte, daß
meine Mutter sie freudigst bei sich aufnehmen und wie ihre eigene Tochter lieben
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ist es am Samstag nachmittag gelungen, die Urheber
von verschiedenen m letzter Zeit begangenen Feld-
dieb stählen  in der Person einer hiesigen 75 Jahre
alten Frau und deren in Neckarsulm wohnenden 20jähr-
igen Schwiegertochter auf frischer That zu ergreifen.
Die beiden begnügten sich nicht mit Abneigung jeder
Art von Bodenerzeugnissen, sie stahlen auch, wo sie
konnten, den Arbeitern die abgelegten Kleidungsstücke
und Nahrungsmittel . Bei einer Untersuchung fand
sich eine Masse der gestohlenen Sachen vor. Der
betreffende Feldwächter sowie ein ihn unterstützender
Schutzmann brachten die beiden frechen Diebinnen
alsbald in den Arrest.

— Sieben Mitglieder des Weinsberger
„Vaterländischen Vereins " wurden, wie der „Schwäb.
Merk." berichtet, am Dienstag vom Fürsten Bis¬
marck  in Kissingen empfangen. Oekonomierat Mühl¬
häuser hielt eine Ansprache, auf die der Fürst in ein¬
gehenden Worten dankte. Dann wurden die Herren
zu einem Glase Neckarschaumweins geladen und auf
ein in schwäbischer Mundart von Gutspächter Strodt-
beck vorgetragenes Gedicht jeder durch das Geschenk
eines Bildes des Fürsten mit eigenhändiger Unter¬
schrift beglückt. Oberamtsarzt Höring brachte zum
Schluffe ein Hoch auf den Fürsten aus.

Spaichingen,  25 . Aug. Der heute dahier
abgehaltene Jahr - Markt  war gegenüber früheren
Jahren schwach besucht, und wird als Ursache wohl
angenommen werden dürfen, daß am gleichen Tage
Märkte in ' Oberndorf und Möhringen abgehalten
wurden . Dem Viehmarkt  wurden nur gegen 300
Stück Vieh aller Gattungen zugeführt, zudem fehlte
es an Käufern , namentlich fremden Händlern und es
ging deshalb der Handel ziemlich flau . Anfangs
wurde nur wenig gehandelt und erst gegen Mittag
wurde , nachdem manche Besitzer die geforderten
Preise reduzierten, noch etwas gehandelt, besonders
in Jungvieh . Ein Abschlag war bemerkbar. Per
Bahn gingen nur 2 Waggons landabwärts . Auf
den Schweinemarkt  waren ca. 200 Ferkel ver¬
bracht; auch da ging der Handel nicht besonders leb¬
haft und es konnten nicht alle abgesetzt werden. Be¬
zahlt wurde pro Paar 20—26 Der Krämer¬
markt  war gleich Null.

Weilheim  O .A. Tuttlingen , 23 . Aug. Schon
wieder ist hier ein Unglücksfall vorgekommen, welcher,
durch Schießen veranlaßt , die traurigsten Folgen
hätte haben können. Kommt heute Früh ein Gefährt
hier an, um die Effekten einer Braut ins badische
Land abzuholen. Alles ist fertig, aber es ist noch
nicht geschossen. Der Wagen fährt ab — ein Schuß
und die Pferde rasen mit dem Gefährt und dem
Knechte, der die Pferde nicht mehr zu halten ver¬
mochte, auf und davon. Der Knecht stürzte und
wurde von dem Hufe des Handgauls an den Kopf
getroffen, daß er mit einer 8 Centimeter klaffenden
Wunde bewußtlos liegen blieb. Der Zug , welcher
um 1.«9 in Wurmlingen abgeht, befuhr gerade die
Stelle des Uebergangs durch unser Dorf , als die
Pferde die Barriere übersprangen, den Schlagbaum
zusammenbrachen, so daß die Deichsel den letzten
Wagen beschädigte. Erst durch angestrengte Hilfe
der Anwesenden konnten die Pferde zum Stehen ge¬
bracht werden. Der Knecht ist bis jetzt außer Ge¬

fahr. Es sollte gegen solch unartiges Schießen ernst¬
lich eingeschritten werden.

Berlin,  27 . Aug. Der „Reichsanzeiger"
meldet : Der Kaiser  traf gestern nachmittag in Lötzen
ein, begab sich mit dem Prinzen Albrecht nach dem
Uebungsterrain bei Poganten und wohnte bis 6 Uhr
dem Schießen bei. Heute früh 3 /̂» Uhr fuhr der
Kaiser nach Schwiddern und wohnte dem Schluß der
Festungsübung an und traf gegen 6 Uhr wieder in
Lötzen ein. Der Kaiser kehrt heute abend nach Pots¬
dam zurück. Von der Rückreise auf dem Seewege
über Pillau und Kiel ist wegen der schlechten Witter¬
ung Abstand genommen worden.

Berlin,  26 . Aug. Grobe Exzesse  haben
gestern (Montag ) abend im Friedrichshain gelegentlich
der Bebel - Versammlung stattgefunden. Der Saal
vermochte nicht entfernt das Publikum zu fassen.
Schon um 7^ 4 Uhr abends wurde das Lokal, nach¬
dem 3—4000 Personen Eingang gefunden, gesperrt.
Tausende sammelten sich nun an der dem Versamm¬
lungslokal zu gelegenen Lisiere des Friedrichshain
und den Wegen dazu an, um den Verlauf der Ver¬
sammlung abzuwarten . Da die Gallerie und Lo¬
gen im Saal auf polizeiliche Anordnung nicht besetzt
waren , so hofften die Außenstehenden gelegentlich
eines Nachschubs doch noch in den Saal oder
wenigstens in den ebenfalls von der Polizei freige¬
haltenen Garten zu gelangen. Nach 8 Uhr mochten
wohl 10,000 Personen versammelt sein. Von nun
an hatte , wie ein Lokalberichterstatter schreibt, die
Polizei einen schweren Stand , immer von Neuem
unternahmen Einzelne den Versuch, in den Garten
zu gelangen, sowie den Damm und das nach der
Brauerei zu gelegene Trottoir zu besetzen. Hierin
thaten sich besonders 2 Männer hervor, zu deren
Verhaftung schließlich ein Polizeilieutenant schritt.
Es war dies um 9 Uhr . Kaum hatte indessen der
Polizeioffizier die beiden Personen ergriffen, als die
Menge wiederum die Schutzmannskette durchbrach,
unter furchtbarem Lärm und Pfeifen sich den Be¬
amten entgegenwarf und die Arrestanten zu befreien
suchte. Eme Abteilung berittener Schutzleute sprengte
in den Haufen hinein, um diesen zu zerstreuen, wur¬
den aber mit Geheul, Pfeifen und Steinwürfen
empfangen. Nunmehr wurde der Befehl zum Stu¬
tza u en gegeben und die ob der Steinwürfe erbitterten
Schutzleute hieben auf die Menge ein. Was irgend
konnte, suchte sich in den Friedrichshain zu retten,
unter wildem Gekreisch stürzte sich die Menge über
die Einfriedigung hinweg in die Gebüsche, ihnen nach
die Fußmannschaft mit blanker Waffe , Hiebe aus¬
teilend. Gleichzeitig unternahmen auch die berittenen
Schutzleute eine Attake in den Hain, Alles in wilder
Flucht vor sich hertreibend. Die Säuberung des
Haines geschah, weil Mehrere aus der attakierten
Menge den Schutzleuten zuriefen, daß die Steinwürfe
aus dem Gebüsch des Haines gekommen. Die Menge
flüchtete schließlich tief in den Hain hinein , nach der
Friedensstraße und dem Platz vor dem Königsthor;
vor Allem in die Schanklokale. Auf dem Platz vor
dem Königsthor kam es wieder zu erregten Scenen.
Es verbreitete sich das Gerücht, daß unter den Ver¬
wundeten einer einen lebensgefährlichen Hieb über
den Kopf davongetragen habe und regungslos an der

würde, zumal sie nur mich habe und ich immer abwesend sei. Bei solchen Aeußer- ^
ungen pflegten sich ihre Wange» merkuch zu röten, als ob sie den tieferen Sinn
meiner Worte wohl verriet, doch beeilte ich mich stets, dieses Thema baldigst abzu¬
brechen, da ich ihr meine Zuneigung noch nicht zu verraten wünschte, aus Furcht,
daß sie, bei der Kürze der Zeit noch im Unklaren über ihre eigenen Gefühle gegen
mich, einem Zwiespalt des Empfindens verfallen möchte, der geeignet sein könnte,
meine Hoffnungen, sie aus der Braave zu entführen, zu Schanden zu machen. Ich
erzählte ihr alles auf mich Bezügliche, von dem berühmten Fenton, von dem ich ab¬
stammte, von meinen Reisen, von dem Saracen, dessen Fahrt nach Indien, wie ich
fürchtete, jetzt nach der Begegnung mit dem Holländer einen schlechten Ausgang
haben würde, und dabei kam ich abermals auf Kapitän Skevington's gräßliche und,
wie mir jetzt dünkte, richtige Theorien bezüglich der dieses Schiff steuernden Lebendig¬
toten zu sprechen.

Sie wiederum halte mir viel über Vanderdecken und sein Fahrzeug zu be¬
richten, über ahnungslose Schiffe, mit denen sie zusammengetroffen und die ihnen
Tabak, Butter, Käse und Aehnliches abgelafscn hatten, über Andere, die bereits die
Topsegel zum Zeichen des AnsprechenS gebraßt, plötzlich erschrocken waren und sich
in blinder Eile. zur Flucht gewendet hatten.

Ich erkundigte mich bei ihr, ob es wahr sei, daß der Kapitän vorbeisegelnde
Schiffe anrief, um Briefe nach Hause zu senden. Sie verneinte eS als unwahr.
Dies wäre allerdings der allgemeine Glaube, wie sie auch von ihrem Vater gehört
habe, aber da Vanderdecken nicht wußte, daß er verflucht sei, da er Jahr um Jahr
fest glaube, daß er das nächste Mal das Kap bestimmt erfolgreich umschiffen werde,
warum solle er Briefe in die Heimat schicken wollen, und dies umso weniger, als er
die Braave als eines der schnellsten Segelschiffe betrachte? Und sie fügte hinzu:
^Uch habe ihn niemals eine» Brief schreiben sehe» und bin dessen gewiß, daß er
niemals»uch»ur versucht hat, eine» abzuseuden."

„Aber wenn er ein Schiff zur Mitteilung bereit findet, schickt er dann ein Boot?"
„Ja, stets, aber nur wegen kleiner Bedürfnisse, an denen er beständig Mangel

Lisisre des Waldes lagere. Eine des Weges kom¬
mende Droschke wurde nun sofort von der Menge um¬
ringt und unter lauten Verwünschungen von den
Schutzleuten gefordert, daß man den Schwerverletzten
hinein nach dem Krankenhaus schaffen möge. Die
schwere Verwundung muß sich wohl bestätigt haben,
denn die Schutzleute nahmen die Droschke selbst in
Empfang und führten sie der bezeichneten Stelle zu.
Die erregte Menge aber wurde wiederum auseinander¬
getrieben. Noch mehrmals wiederholten sich die Attaken,
da die Menge sich immer wieder von neuem zusam¬
menrottete. Die auf dem Platze am Königsthor be-
legenen Schanklokale, in welche alles flüchtete, was
nur Unterkommen darin finden konnte, mußten auf
polizeiliche Anordnungen hin schließen. Noch um 12 »
Uhr nachts machte die Polizei eine Attake, welche
sich bis in die Neue Köwgsstraße hinein erstreckte.
Viele Verwundungen und Verhaftungen sind die Folge
dieses Exzesses gewesen. In der Versammlung selbst
erhielt man von diesen Vorgängen in der Umgebung
keine Kenntnis . Die Polizei ließ übrigens später,
als die große Menge sich verlaufen hatte, das Pub¬
likum wieder bis zur Brauerei Vordringen, und die Ver¬
sammlungsteilnehmer, welche auf der Straße brausende
Hochrufe auf Bebel ausbrachten , unbehelligt von
dannen ziehen.

Neapel,  26 . Aug. Seit kurzem sieht man.
Abends einen Lavastrom sich den Vesuv langsam her¬
unterwälzen. Er entströmt der linken Seite des Aus¬
wurfskegels und fließt gegen Südost nach der Gegend
von Pompeji. Der gefährliche Strom ist nicht mehr
weit entfernt von den fruchtbaren Weingärten ober¬
halb Boscoreales. Vom Posilip aus kann man die¬
ses großartige Schauspiel mit Muße genießen. Der
Strom fließt sehr langsam und majestätisch: nur dann,
und wann, wenn sich Hindernisse in den Weg stellen,
wälzt er seine feurige Masse schneller vorwärts. Das
große Fernrohr von Pompeji ist ausgezeichnet, und>
jeden Abend ist das dortige Observatorium voll von
Fremden, welche oft die ganze Nacht in Betrachtung,
dieses großartigen Schauspiels zubringen.

Standesamt ßatw.
Geborene:

21. Aug. Luise Karoline, Tochter des Georg Held - ^
maier,  Pflästerermeisters.

25. „ Marie Katharine, Tochter deS Michael Dürr,
Taglöhners.Getraute:

28. Aug. Karl Ludwig Widmann,  Zigarrenmacher
hier mit Marie Luise Sofie Wörner  hier.

Gestorbene:
23. Aug. Johann Gottlob Vollmer,  Schneider vom

Gechingen, 31 Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag, den 31. August.

Vom Turm: 420. Vorm.-Predigt: Hr. Dekan:
Braun.  Christenlehre mit den Söhnen.

Dienstag, den2. September.
Zur Arier des Wationalfestes.

Vom Turm: 36. Vorm.-Predigt um halb 10 Uhr,
Areitag, den5. September.

Monatlicher Buff- und Bettag.
Vorbereitung und Beichte um 10 Uhr: Hr. Helfer

E yt el.

leidet. Jetzt ist es zum Beispiel Tabak. Em anderes Mal werden es Spirituosen
sein. Vor einigen Wochen trafen wir ein Schiff, dem er mehrere Kisten Marmelade
und etwas Schinken abkauste und wofür Van Vogelaar ihnen in Münzen zahlte,
die sie, als sie das Alter dieses Geldes und das Aussehen unseres Fahrzeuges ge¬
wahr wurden, so erschreckten, daß sie unfern Steuermann über Bord warfen und
sofort Reißaus nahmen."

„Ich vermute, Van Vogelaar kann nicht ertrinken?" sagte ich.
„Nein," antwortete sie; „er wie die Uebrigen haben keine andere Mission im

Leben als eben zu leben. Schinken und Marmelade waren bereits in's Boot ge¬
bracht, und als sie ihn in's Meer warfen, schwamm er sehr gemächlich zu seinen »
Gefährten."

„WaS für ein Schiff war es?" fragte ich.
„Ein Spanier," erwiederte sie. „Nachdem sie das Schiff vor den Wind ge¬

bracht hatten, sah ich, wie eine Anzahl von ihnen auf dem Hinterdeck auf dm Knieen
lag und sich bekreuzte."

„Ich begreife nicht," sagte ich, „warum man dieses Schiff ein Gespensterschiff
nennt. Was giebt eS Wirklicheres und Natürlicheres als diese Planken und die Be¬
dürfnisse deS Schiffsvolkes?"

„Außerdem," versetzte Jmogme eifrig, „wenn eS nur ein Gespenst ist, wie
könnte Vanderdecken dann auf ihm jene Briefe schreiben, von denen man meint, daß:
er sie nach Hause zu schicken wünsche? Wenn man einen wirklichen Brief hat, einen,
den eine Person in die Tasche stecken und wetterbefördern kann, dann muß auch
wirkliches Material zur Anfertigung desselben, wie Tinte, Feder, Papier, Oblaten:
und etwas Hartes zum darauf Sitzen oder Knieen vorhanden sein."

„Sicherlich," entgegnet« ich. „An einem Gespensterschiff muß auch Alles ohne
Ausnahme gespensterhaft sein. Man stelle sich einen Seist angekleidet vor, sei» S »̂
w« d «Aßt« ebenso»«substanziell sein wie das Wesen selbst, da» «S bedeckt."

(Fortsetzung folgt.) ^



Amtliche Bekanntmachungen. Privat -Amergen.

Revier Hirsau.

Uerkanf von Stangen,
Stockholm und Peistch

am Montag,  den
1. k. Mts ., nachmit¬
tags 5 Uhr, im Lamm
in Oberkollbach, aus
Ernstmühlerkopf : 12

_ _ Derbstangen ca. 13 m
lang ; aus Forchen 28 Rm . Stockholz
zur Sslbstaufbereitung (Wulzen) ; aus
Lützenhardt vom Scheidholz: 80 St.
Nadelreis in Flächenlosen.

Revier Hofstett.

Stammholz -Oerkauf
am Samstag,

den 6. September,
mittags 11 '/ - Uhr,
auf dem Rathaus zu

Wildbad , aus I.
Frohnwald Abt . 25
Sautanne , Abt. 52

Härlesloch , Abt. 53 Erchelgrund; aus
II . Bergwald Abt. 8 Kellerwald , Abt.
16 Schnepfenrain , Abt. 20 Hühner¬
brunnen , Abt. 22 Blockhütte, Abt. 67
Jägerwegle , sowie Scheidholz aus der
Hut Rehmühle und Aichelberg:

2212 Stück Nadelholz-Langholz mit
1673 Fm . und zwar : 295 Fm.
I . Kl., 418 Fm . II . Kl., 407 Fm.
III . Kl., 526 Fm . IV . Kl., 27 Fm.
V. Kl.,

365 Stück Nadelholz-Sägholz mit
204 Fm . und zwar : 93 Fm . I.
Kl., 47 Fm . II . Kl. und 64 Fm.
III . Kl.

Darunter befinden sich ca. 600 Stück
Rotforchen.

ir i» i»

Calw.

Kaus- und Karten¬
verkauf.

Kübler Wilhelm Stickel,
bringt sein dreistockigtes Wohn¬
haus in der Nonnengasse, in

-welchem die Kübierei betrieben
wurde, mit dem Küblerhandwerkszeug am

Montag,  den 1. September 1890,
vormittags 11 Uhr,

zur Versteigerung. Dieses Haus enthält
mehrere Wohnungen und verinteressiert
sich gut. Brandvers .-Anschl. 4300

Ferner werden versteigert 6 u 66 gm
eingezäumten Garten mit Gartenhaus
und Obstbämen am untern grünen Weg.

Ratsschreiberei.

Neuhengstett.
Am nächsten

Mittwoch , den 3 . Sept . d. I .,
nachmittags 1 Uhr,

werden hier aus der Verlassenschafts¬
masse des Christoph Talmon Groß

3 schwere

Aröeitskühe,
wovon s hochträchtig,

gegen bare Bezahlung im öffentlichen
Aufstreich verkauft, wozu Liebhaber ein-
geladen werden.

Waisengericht.

Stammheim.

Abbitte.
Unterzeichneter Michael Herdt er,

Maurer , nimmt hiemit die gegen den
Maurer Johannes Haug  von hier ge¬
machten beleidigenden Ausdrücke als un¬
wahr zurück und verspricht, sich künftig
solcher Ausdrücke zu enthalten auch bittet
er denselben auf viesem Wege öffentlich
um Verzeihung.

t . Michael H erdter.
Zur Beurkundung:

Schultheißenamt.
Ernst.

Ooueoräia.
Samstag,  den 30 . ds ., ist

Hauptversammlung
und Abstimmung.

V.-V.
nächsten Montag im Schiff.

Calw.

gvedM-MMnz.
Zu unserer am Sonntag , den

31 . Aug . stattfindenden Hochzeit
laden wir Verwandte, Freunde und
Bekannte in das Gasthaus z. Rößle
dahier freundlichst ein.

ßhristiau Nebele,
s Zimmermann.

Maria KHnis,
von Ebershardt.

Nächste Woche backt

Lsugenbretzeln
Bäcker Kraushaar.

Calw.
Ein ordentlicher

Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

Schuhmacher Wochele.
Ein bereits noch neues , 487 Liter

haltendes
Onalfaß

verkauft der Obige.

Fahrknecht gesucht.
Ein tüchtiger, solider Fahrknecht kann

sofort eintreten in der
Haydt 'schen Brauerei.

Calw.

Ein Viehfütterer,
der auch melken kann, findet Stelle bei

Oekonom Oettinger.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger, junger

Mann,
der mit Pferden umzugehen weiß, kann
sogleich eintreten bei

A. Essig,
Bierbrauer.

Miidchen-Gesnch.
Ein ordentliches Mädchen, im Alter

von etwa 20 Jahren , das im Kochen
einige Erfahrung hat, wird nach Stutt¬
gart gesucht. Lohn 140—150

Näheres bei Frau Restaurateur
Schumacher,  Calw.

Ein älteres

Mädchen oder Iran,
im Kochen gut bewandert, wird zur selb¬
ständigen Führung eines Haushaltes nach
Rorschach gesucht.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Gesucht
wird ein junges Mädchen zu einem Kinde
nach Pforzheim.

Zu erfragen im Compt. d. Bl.

Ein größeres

Zimmer
mit Küche hat sogleich zu vermieten

Bäcker Kraushaar.

o 0

o

AumWkile mn 1M0/71
treffen sich zu gemütlicher Erinnerung an die Tage von

Sedan
am Montag von abends 8 Uhr an im obern Lokal von Rau.

o

Neue Holland. Vollheringes-mrmchn-r),
Sardellen

bei O.

Kesebsktseröülliulg null Lmpleklimg.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich in meinem, von Hrn . Kürschner Kolb  in der Lederstraße hier erkauften
Hause ein gemischtes Warengeschäft eröffnet habe , und sichere bei solider
Ware die billigsten Preise zu.

Auch empfehle mich m Anfertigung von Weistwaren.
M . Schumacher.

Llir . üeLU, UL8eIÜLSLNSrKLt3.tt.S,
Sksmnikeim d . Oslv » ,

empfiehlt:

Odstmuhlen mit Steinwalzen auf Holz- und Eisengestell,
Odstpressen mit Eisen-, Stein- und Holzbiet, mit und ohne

Hebelübersetzung.
Odstmuhlen und Pressen, fahrbar, auf Wagen mit schmied¬

eisernem Gestell.
Ureisliste » gratis und franko.

Die bewährten neue« Kochöfen
vonM . Ernst Saas H Sohn , Perchossrruttgsljjitte,

sind:
Griginal-Reichsofen,

außen heizbare Kochöfen mit
patentierter Koch- und Heiz¬

einrichtung.
Onginal-Katent-
Hopewell-Ofen,

Original-Heilbronner-
Hopewell-Oefcn,

patentierte, innen heizbare Koch¬
öfen, alle für Holz- und Stein¬
kohlenbrand eingerichtet; nach-

^ ^ weislich größte Heizfähigkeit
Kri,inllt . Kei>k>»i>s-l>. bei großer Kocheinrichtung.

Krigiliak- tleiktro »«»
Lopiwell-Hfea.

Garantie für Zug und Kocheinrichtung.
Kamerun-Ofen,

neuester verbesserter Amerikanerofen für ununterbrochenen Brand.
Regulieröfcn in größter Auswahl.

Lu bvLieken Nui»vk slle Orvnksnetlungen.
Obige Ofensorten werden ächt nur von der

Neuhoffnungshütte
geliefert, worauf beim Kaufen geachtet werden wolle.

Grste SeHenswüröigkeit Stuttgarts.

Lolilaolidsiix »s.ii.oi' 3,ras,.
Bei der Gewcrbehalle . 3 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Die Wrttembttgtt 187V bei Lhümpiguy-Miers.
Koloffal-Rundgemälde gemalt von

Herrn Professor k.ouis Srsun,
„ Landschaftsmaler L . Ssrningsr , ) ^ ünollsn.

Eintrittspreis : 1. —
Kinder, Schulen, Militär vom Feldwebel abwärts „ —. 50
Kriegervereine mit Abzeichen (vorherige An¬

meldung erwünscht) per Mann . „ —. 70
Täglich geöffnet von morgens 8 bis abends 7 Uhr.

iZ

iS

3000  dis 3500  Kit. jälirl.ktedenveecksnslz
können sollst « Versonen festen Standes dei einiger DKMAkÄt , «r-
rverden . 0 (kerben snd l . 349 an Kustolf Nosso , Frankfurt s . sti.
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Vötsr2LS2-Vsrsi 2 Ls .l'w.
Zur Feier des NatiouaWks am2. September

versammelt sich der Verein zum Gottesdienst um 9 Uhr beim Vor¬
stand. Das Festessen beginnt um 12 Uhr.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein
Der Ausschuß.

VriLoUaMs » ,
sowie

Trikolstoffe in schwarz und farbig, rein wallen,
Hemdenlrikot Feder Art, Kmderkitlel in 4 Größen,
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung . Hemden fertige nach Maaß schnell
und pünktlich, auch werden Taillen und Hemden Jedermann umsonst zugeschnitten.
Reste mit kleinen Fehlern  billigst.

Um gütige Abnahme bittet

Höste Aebetmesser.
Calw.

Kesekätts-Lmpkeklullg.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Calw empfehle ich mein Lager in

Cigarren und Spezereiwaren jeder Art , ferner führe ich Stuttgarter
(Wnlle 'sches) Lagerbier in Flaschen und berechne bei Abnahme von 10 Flaschen
0,8 Liter zu 20 ^ und 0,5 Liter zu 12 -H. Jedes Quantum liefere frei ins
Haus . Auch sind von mir stets Stuttgarter Würste zu beziehen.

Um gütige Abnahme bittet
Wilhelm Kingeter,

Jnselstraße 232.

!in lug unserer
es, daß Jeder-

! teile des direkten Ein-
macht, um Geld zu

insbesondere kein sorg-
sollte daher versäumen,
dungsstücken sich das sllsn

angepatzte Muster-

manü sich die Vor-
kaufes zu Nutzen'
sparen. Niemand,
samer Familienvater,!
vor Beschaffung von Klei-
luSksnsstsIIungen

Sortiment aus dem

Lrsten WürttembsrAissken
Vllvli- L Luvkskill-Verssuck-Ilalls

Mi! killioM 8edv. KMMli. in
kommen zu lassen. Dasselbe enthält eine reiche Kollektion der mo¬
dernsten Dessins von ersten deutschen , englischen und franzö¬
sischen Fabrikaten in Anzug -, Hosen-, Paletot -Stoffen und
schwarzer Ware . Für streng reelle und mustergetreue Lieferung

bürgt der gute Ruf meines Hauses.
40V wüster von w I. 70. an dis wk. 15. — per Weier.

UrlMallWlk Kerner «!!« für tziedermlckuifer.

A Mzisffsr n . 'VVkl.ueu . tuu -neo . n
rssU. 4n 8onn- u. ffeiertsgen kein VerssnlI.

l

ssunks? L kuk - öken
kermLnentfirenner mit stlifg-kemteili mul

ffüime-lüreiilittio».
auf 's ksinste roxulli -dar,

«in v «»i Ne«
in äen vsisebieäenstsn Orösnen, 1'ormen u. N,ug-

«tattnnAen bei

4L Mnl »-
kisengiesserei in Ksrlsrube , Backen.

:ro,oov >itN<-It in»
prolslisten unck Lvuxnisso gratis unck kranvc ».

^Ueinverlrans llV. Lvngvnbsok in  L . ivbvNLvII,

Garantiert reines Schweineschmalz
(nicht zu verwechseln mit dem amerikanischen Speisefett) empfiehlt bei größerer
Abnahme zu billigsten Preisen

I . G. Mayer.

Kunstliedsl -idne
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise. Zahnoperatione«,
plombieren , Weinigen rc. schonendst.

A . Reiff . Calw

5- 6VW Mark
sind gegen gute Pfandsicherheit sogleich
auszuleihen durch

Verw.-Aktuar Standenmeyer.

VSMVllt,
?ortlLnä- iuiä koniLn-.

Diese beiden Sorten empfiehlt in
anz frischer , vorzüglicher  Ware

Grnst Schall.

Einen kleineren fast noch neuen

amerik. Ofen,
sowie eine neue

Krmckenrvage
verkauft billigst

Eugen Dreitz.

SeeLig's
Korv-Caffee,

nahrhafter , gesünder und billiger wie
Bohnencaffee. Zu haben in Packeten
L 20 und 40 H bei Lugen vreiss
in Oalw.

llüelurltl feinere Agenten z. Verkauf
^ v. Hamburger Cigarren

an Private, Hotels rc. gegen 1500 ^
Fixum od. hohe Provision.

4 . Msod L 6o ., ffamdurg.

iS ., gewaschen,

Antkracit - Nuß ^oklken,
Eas >" Eaallöi , zerkleinert u. gesiebt,

sowie dürres und gespaltenes
Kotz.

empfiehlt bei billigsten Preisen
Gottlob Naschold im Bischofs.

Empfehle mich dem hiesigen und aus¬
wärtigen Publikum im
Anfertigkn von Strumpflönge«u.

ganzen Strümpfen
bei sauberer und billiger Berechnung.

Josef Hafner , Maschinenstricker,
bei Hrn . Schneidermeister Wetzet,

Badgasse.

Schorndorf.

Wein-Gmpfthtung.
Gute Landweine, weiß und rot von
40 an pr . Liter, für deren Reinheit
garantiert wird, hat zu verkaufe«.

Hospitalpfleger
Rommel.

Fallobst
ist zu haben auf dem

Lützenhardter Hof.

Mikcit
ist zu haben in der

Haydt 'schen Brauerei.

Ungefähr 1 Morgen schnittreifen
aber

verkauft
Marie Köhler.

Nächsten Montag  verkauft 10 Stück

reine Milch schweine
I . Rentschler,
untere Brücke.

Ottenbronn.
Reine

Milch schweine
verkauft nächsten Diens-

Bäcker Dittns.

Stammheim.
Einen schönen, schwar¬

zen

Spiherljund
(ohne Abzeichen) mit

3 Jungen , hat zu verkaufen
Fr . Wohlgemuth.

Danksagung.
Vor 5 Monaten wurde das linke

Auge meiner Frau sehr schlimm, das¬
selbe eiterte und thränte stark, oberhalb
der Pupille zeigten sich Flecken, das ganze
Auge war schwarz wie Tinte , abgesehen
von den furchtbaren Schmerzen schien die
Sehkraft schon ganz verloren . Wir hat¬
ten alles mögliche erfolglos gebraucht,
weshalb ich mich schließlich brieflich an
den homöopathischen Arzt Herrn
vr . M6 <!. Hope in Bremen wandte.
Dieser schickte uns die nötigen Mittel
und schon nach einigen Tagen wurde
das Auge zusehends besser und war das¬
selbe nach vierwöchentlicherKur wieder
vollkommen gesund und hatte auch die
alte Sehkraft wieder, wofür ich meinen
Dank öffentlich ausspreche.

L. Lewensen, Smethwick.

Saisontöeater in Gakw.
Im Saale des Hrn. I . Dreitz.
Sonntag,  den 31 . August 1890.

Erstes Ensemble-Gastspiel
des Aeinacher Kurtheaters.

Vorzügliches Lustspiel. ' NE

Tie wilde Katze.
Lustspiel in 3 Akten von C. A. Görner.

Regie : Hr . Mandl.
B. D. Obiges Lustspiel empfehle ich

einem geehrten Publikum bestens. Mit
vorzüglichem Witz ausgestattet , verfehlt
es nie seine Wirkung und amüsiert auf
das Beste. Mit dem Versprechen eines
höchst genußreichen Abends ladet zu zahl¬
reichem Besuche ergebenst ein

A. Kersebamn, Direktor.
Preise der Plätze:  Sperrsitz 1

2. Platz 50 -H, 3. Platz 30
Kassenöffnung 7 '/- Uhr . Anfang 8 Uhr.

Ende 10 Uhr.
U. 1' . Einem hochgeehrten Publikum

zur gefl. Nachricht, daß ich hier für kurze
Zeit ein Gastspiel eröffne. Mit Sonn¬
tag, den 21. September , finden die Vor¬
stellungen ihren Abschluß und wird es
mein Bestreben sein, durch Aufführung
vorzüglicher Novitäten Ihnen eine Reihe
genußreicher Abende zu bieten. Gleich¬
zeitig eröffne ich ein Abonnement und
sind Dutzend- und '/- Dutzend-Karten zu
nachverzeichnetenPreisen zu haben : 1
Dtzd. Sperrsitz 10 Dtzd. 5
1 Dtzd. II . Platz 5 '/- Dtzd. 2 -A
50 -H. Diese Karten berechtigen zu allen
Vorstellungen und können in beliebiger
Anzahl verwendet werden. Abonnements¬
karten sind zu haben bei den Zettelträgern,
bei Hrn . Dreiß,  und abends an der
Kasse.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerci. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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